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Analyse.. Unternehmensentwicklungen in China

Heiter bis wolkig,
später Gewitter
moglichVON ANNETTE SCHRAMM

DEUTSCHLAND IST DER
GROSSTE HANDELS-
PARTNER CHINAS IN
DER EUROPAISCHEN
UNION UND JAHRLICH
EXPANDIEREN ZUR
ZEIT RUND 4OO
UNTERNEHMEN AUS
DEUTSCHLAND
NACH CHINA

4 
00Sjihrl sich die \,lrrktöfftrütrg. die Deng xiroping dcrcbinesiscbetr

,/Z wirtschrft tr$cb iahrelrDgetr Erperimeoteo rerordtrete. zum 30. Mal.
Zseildem hsben viele *estliche und insbesondere deußche Unlernehmen
Chini entdecki ,ls günstigetr Produktiorsstardora zmichst, sls riesigen Ab-
srtzmarkt bald dr.aut
Nach Ansaben der ceman Chamber of Indurt-/ and Comerce (GIC) openeren
momentan md 4-500 deutsche Unt€mehmen und RepräsentaMen aufdem chinesi-

schen Mark. Deutschland ist der größte Handelspanner Chinas in der Europäischen

Union undjährlich expandieren zutzeir rund 400 Udemehmen aus Deutschland
nach China. Das Wachstum der chinesischen Witschaft scheint ungebroch€n und
die damit verbundenen chancen aufdem chinesischen Mark ffir deutsch€ Unter-

Aber in weiter Feme zi€hen Wolken aut in Form von Rez€ssions:ingsten und stei
genden Pr€is€n für Energie und Rohstoffe, die das Bild trüben könnt€n. Neb€n den
Gefalren. die aus der Entwicklung der Weltwidschail droh€n, st€hen ausländischen
Urrehehmen in China trotz aller Erfolge emste H€rausfordemsen bevor. Die
zenhaleD Knackpunke sitrd di€ Personalsihütion sowie die kontinuierlichen Ver
ändeugen im Rechtssystem. Es stellt sich die Frdg€, ob die wolkd das viell€icht

zu schöne Bild interessanter machen. od€r ob si€ Vorboten ein€s zerstö.erischen

Gewitters sind-
Der Beitritt Chinas zur Weltbandelsorganisation (WTO) im Jahr 2001 hat der win-

schafllichen Entwicklung €in€n weiter€n Schub gegeben. D€r n€ue r€chtliche RaI-
men, dieAnforderung. sich an intemationales R€cht ampassen, haben weit€r€
Investitionen und Untem€hmungen nach China gezogen. Die Nachteile, die aus
ländisch€ Firmen aufdem chinesisch€n Markt inKaufnebmetr mussten, wurder

zumindest teilweis€ ausgeräumt. Die chinesischen Untemehm€n haben sich dem
Wettbew€rb geötrnet. Die Reaktion d€r ausländischen Untemehmen aufd€n Beitritt
ist allerdings eher drmhwachsen. In ein€r Studie der Europäischen Handelskammer
in China zum Vefüauen in die chinesische Wiischafr gaben nur t 6 Prozen an, dass
si€ €inen positiven Etr€kt wahmehrnen, während 34 Prozenl negativ€ Auswi.kmgen
feststellten. 37 P.ozent sahen keinen besonderen Einnuss der Mitgliedschaft aufdie

Geschäfte. Claus Schümann, Beraler von Pricewaterhousecoopers in Shanshai,
ist der Ubeueugung, dass di€ Angl€ichuneen an intmationales Niveau positiv a

bew€ten sind: .,Das recbtliche Umfeld hält heut€ viel w€nise. LrbeFaschunsen
Iür den Neuling im Markt bereit, als dies noch vor wenieen Jahren derFall war.
Das 'Spielfeld' entspricht eher d€m. wa! wir im Westm kemen, ud erleichtert so
der Mekehtritt", betont d. Aus der Sicht der etablierten Unt€mebmen füllt diese
Beuteilung nöslicheNeis€ Dicht so positiv äus: Untem€hm€n, die bereits in China
waren, haben drmh die Oftrung und den erleichtenen Maiktzugdg me}lJ Koikur-

renz bekorlrnen. Di€s würde zunindest die überwieee.d negative walnelmua

des WTo-Beitritls erklüren.
Eine nicht unwesentli€he Folge des Beitritts zur WTO si.d die gesteiaerten Mög-
lichkeiten fin ausländische Untemehmen, als so genmte,,Wltolly For€ign owned

I
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Analyse., Unternehmensentwlckungen in Ch na

WAR CHINA ZU ANFANG
DER OFFNUNG EIN
BILLIGES HERSTEL.
LUNGSLAND KOIVIMEN
VIELE UNTERNEHMEN
MITTLERWEILE HIER-
HER, UM AUSSCHLIESS-
LICH FUR DEN
LOKALEN IVARKTZU
PRODUZIEREN.

Etuerprises" (WIOE) statt als Joint Venhfes (JD in den chinesisch€n Mark einzu-

steigen. Laut GIC haben 7l Proze.t aller deutsch iDvestieten Fimen den fonnalen

Status ein€r WIOE, mit zun€bmendem Trend. Nur ein Prozent der WFOE sagen, dds

sie diese Forrn Dicht wieder wählen wiiden, bei den IVs sind es hingegen 33 Prozent
diediese Fom nie wiederwollen. wesentliche Gründe nir die Bevorzugung der
WFOE sind die dnekte Kontrolle des Manasements sowie des Knoehows und der
Technolosien. Der maßsebliche Vorteil eines Joint Ventures demgegenüber liegt in

der Uf,teßnitzuns durch de. chißesischen Partne. im Ungang mit den Behörden.
Die domi.ante Branche frr deutsche Untemehmen ist nach wie vor der Maschi-

nenbau mit knapp 30 Proze.t. es folgt die AuronobiliDdustri€ mil l6 Prozent. Auch

di€ Konsumgüter- und die Pharmaindusirie sind mitjeweils rund zehn Prozent gut

vertreten. In diesen Geschäftsfeldem sehen Exp€den auch das gö3te Zukunfispo-

tenzial aufdem chinesischen Markt. .Dem Automobilbereich, sowohl der Fertigung

als auch den Zuliefer€m. geht es s€hr guf', erklürt Schijmm. ,,Gute Chancen hat

zurzeit auch alles, was mii Chemie und Pharma zu tD hat, sowie die Luxusgüterin-

dustrie, denn die Kaufkrafisteigerung in der chinesischen Bevölkerung ist enorm',

ftigt der Berat€r von Pricewaterhousecoopers hinzu. ,,Neue Technolosi€n, die sich

nit Wind- und Wasserkraft so ie generell dern Umw€lrschutz befassen, haben sute
Chancen', erg?inzt Rene Steininget Geschäftsführer der Beratunssfi ma China
Expen Consulling, die Aussichten.
War Chim ^ Anfang der Otrnung ein billiges Heßtellungsland. in da5 Uf,temehmen
ilrc Produktionen für den Export verlagenen, kommen viel€ Untemehmen mittler-
weil€ hierhet w ausschließlich für deD lokalen Markt zu produzieren. Es sind vor

r r -  ^ - T ^ - r -  , ^  c i . | t w ^ d _|  \ r tuu  ruur  I  r l r  u l l  ü i  r ,  \ . r  ( r  -

und Wasserkraft sowie generell dem
U-we LscÄ-Lz befasse'  ,  haber g r le
Chancen
allen die Aussichten, d diesen großen Mark ^ partizipieren, die die Untemehmen
nach China ziehen. Id einer Umftase Dter deurschetr Untem€hmen in China, die
2007 asalmen von derCIC ud EüoAsia Consultins (EAC) dtmhgeführt urdq

s€ben rod 80 Prozent die Größe des chinesischeD Marktes als Hauptmotiv für den
Markteintritt an. voD den 273 beFagten Untemehmen erkläden 86 Prozent. dass sie
mit der Größe des chiD€sischen Absarznarkes zufteden seien. Ein anderer starker
Beweggntrd für die Untemelmen, nach Chiia a expandieren, ist, einem bereits
iD China venretenen Hauptkunden zu folg€n. Mit diesem Motiv erklüt sich ein
weitere.wesentlicherTrend in derUntemehme.sentwicklus: Nachdem sich die
großen Untemehmen nun alle in Chi.a erabliert haben, zieht jerzt der Mittelstand
neh- ,,Die Liefermten werden prakisch gez$ugen, ilrcn Grcßbnde! a folsen",
sagt R€ne Stehinger von ChiG Expert Consultitrg. ,"Aufluge Sicht isl di€ser Scbritt
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Anayse,, U nternehmensentw ck Lr ngen in Ch na

GUTE GESCHAFTE
U N T E R  D E N  D I E N S T -
L E I S T E R N  M A C H E N
Z U R Z E ] T  D I E  B E R A -
T U N G S F I R M E N .  D  E
S I C H  S O W O H L  S T F A -
T E G I S C H E N .  R E C H T -
L I C H E N  W I E  A U C H
U N T E R N E H M E R  S C H E N
P ROBLE[,, lSTELLU N G EN
W I D M E N ,

filr die klein.n md mirtclständisch.n Untcmchnen sicherlich prontabel..bcfsic

ben0tigen d1e enßtfe.hende \brbere'rung lür dcn chincsischen Markt. Unter den

Lnt.mchmcn. dic bis zu \ icrJahrc aufdenr.hinesischen uarkt aktir sind.licgt dcr

Anrc ' lderk l . i r .n  und mi t tc ls tündischcn l -n lemchmen (KMU)bei5 l  Prozent . lhr

Ante i lan den Unr. rnchm.n.  d i .  bcr .us \  icr  b is  zehn Jahte in  China agieren. l iegr

beinur l9 Prozenr. geg.nübcr nur:0 Prozcnt ^ntcil von KMU an Unteftehmen. die

1ünger rls zehn Jahre \ or Ort sind Dic Srruktur ausländischer Unlemehmen beginnr

sich abernichtnurhinrchdlchdcrCrößczu dilTcrcnzieren. sondem zunehmend.uch
.ach Sekuen D.sdcutllch. Ubcrgc(icht der Produklion lvirddurch einen stärker

$achsenden Diensr le isrungsektorreduzicn Unterdcnbiszuz$ei  Jahre rnChlna

opcr iercndcn L lnremeh .n isrderAnte i l  ron Handels und Dicnnle is tungsunLer

nchmcn !uf.1j lto^nl gerLie_gen Dagegen sind cs beispiclsNcise untcrden sechv

bi! rehnjihri-{.n Chinr \icdülasnmgcn nür l9 P.ozcDt. Gulc Gcschäftc unler den
Dirnnl.i\r.m Dra.hci zu12en die Bcratu.gslinnen. dic sich so$ohl nralcgischen.
re.hr l , .h t i  Nr .uch unr€mehmer ische.  Problemstel lungcn widnreD. In Zukunf t
$erdcndie Findnr- undVersicherungsdjenstleister$,ohl einesrößereRollespielen.

dinn die\erlUarkr isr bisherkaum abgedeck DafürmüsseDallcrdin-ssdicrechllichen

Rahmen bcdingcn een ug Sicherheit bielen
Zudcm \crsuchl dic chinesischc Resierung derrelr. neueAnreize für l cslilioncn
\on chinesischen wieausländ;chen Unlemehnen züschafieD.lrr d'cscmZusammcn-

hang sollcn vorrllcm Untcmchmcn in tserelchen mit neuen Technologien gelördcn

$erden. Das Z iel di.scr RegicruDgsiniri!ti\ c isr cs. neues geisllges Eigenntm (lntel

lectual Prop.q. IPI ̂  schafcD und mclü forschungund EnNicklungnachChin. a

t
t IT

T
I
T

zichcn...Um allcrdhes in dcnCcnuss dcrFörderung zukommen. muss das exkluri!e

\utaDgsrccht fürdics.s IP nr China !n-qcmcldetlverden_. erlaulen Schünnann den
Knackpunkr. ..Das würdc b.dcurcn. cescllschaficn desselben Konzcms in andercn
Ländern müssIen inr die \utzüng dieses IPs LizenzgcbührcD zahlcn. Forschun-q
und Enls.ick1ung isl bishcr def am senigstcD !crtrctene Untcmehmcnsbcrcich in
China. i.l Prozent allerdculscheD Unternehncn habcn fiier kenre Forschun-qs und
Enl$icklungsableilung. Das hal t.rschiedene Gründe. Zun einen ist dies der sen-
sible Bereich. in dem oft der Kem des Geschäfies. die zenraleTechnologie- gehürer
\ i rd .  China hat  s ich.  \ !asden Schutz \on Kno$-ho$ undgeisr i I :em Eigenlum
angehl- bisher !icht nit Ruhm bcklcckcrl. so dass auslandische Unremchmen hicr
bcsoDdcß !oßichtig sind. Zunandercn g.hI cs \ iclcn Unlemehmcnabcr oft nufum
die Produktion uDd dcn.\bsatz bcrcits ausgcreiier Produkle. so dass 1ür sic kcine
\or\\end,gken benehr. Foßchung und Bntwicklmg '. Chinaa'belreiben Dennoch.
laur GIC Sn'die $ouen i6 Prozenl der befragtc! Lnlenichmen inlem Foßchün-ss
und Inn\icklungskapazilätcn aut: odcr ausbaucn. Dass immcr nc1[ Unrernehmen
Forschungsz.ntrcn in Chin! .u Ibaucn. ..su lticn crstcns aus dcn günnigeren Kosten
fiir dic l'orschung und Lnt\rickhus vor Ort und zwcncns aus dem Eribrdernis.
bcrcirs \orhandcnc Produktc liirdcn chincsischcn Markt anzupa$en. 86 Prozent
der detrr\.hen llntemehmen !ebcn an. dass sie ihre Produktean die Bedürfnisseund

:  LL :  r :4s :JL i r ' re  : r ! !



Ana yse .. Unternehrnensentw ckungen in China

,,VIELE UNTERNEHMEN
BEGINNEN ZU ÜBER.
LEGEN, IHRE PRODUK-
TIONEN ODER ZUMIN-
DEST WEITERE EXPAN-
SIONEN IN
ANDERE ASIATISCHE
LANDER WIE VIETNAI\i I
ODER INDONESIEN ZU
VERLEGEN'

vorlieben der chin€sisch€r Kunden anpass€n, davon 38 Prozent in gtoßen Umfang

Schijmann nennt als B€ispiel für eine solche Anpassung in der Automobilbranch€

die Verlürserüng der Fah:z€uge .,In China wird ein Großteil der Aulos vor allem

mit 'Chauffeü' genurzt, daher ist menr Beinfteiheit nir den Rücksitz erwänscht",

erklürt er. Neben solch fitr <tionell rmd seschmacklich bedingen Abwandlungen ist

die Qüalitätsanpassung. um danit niedrisere MatktPr€ise zu eFeich€n, eine gäneige

Prdis. Irnm€rhin Aei Drittel d€r deutscheD Unt€mehmen passen ibre Produkte an.

um €drigere Preise anbieren a können, all€rdings davon nur 18 hozent in goßem

Au5ruß und d'es \or allem h derAuiomobilindustrie

Mangelnde Anpassutrgsfühiekeit wnd immer wied€r als der wesentliche Gmd für

scheitemde Untemehmungen in China genaml. All€rdiDgs muss nan hiei wohl

zwischeD ..nicht kömetr ' und ,,nicht wollen" unt€rscheiden, wie der Rückzus von

Steiffaus China denonstrien Nach vier Jahren Produ|tion im Led zieht sich das

Untemehmen komplett nach Deutschland ruück, weil €s befürchtet, duEh man-

gelnd€ Qualitiit den Markenkem a zerstöre.. Dies triffi mii einem sener€llen Trend

zusamme4 Biltiepiodukrionen nicht mehr in China amsiedeln Zu[l einen srnd

die Arbeitskosten in China kodinuierlich angestieg€n und auch das A-rbeirsrecht

wnd ständis erweit€rt. Zun and€ren machen rcue Aunagen und Austukabgaben

der chinesisch€n Resieug iür den Expon €inisen Industrien zu schatren '.\4ele

Untemehmen beginnen a überlegen, ihr€ Produktionen od€r zumind€st w€itere

Expansionen ir andere asiatische Länder wie \4errlant oder rndonesien a verlegen",

verdeutlicht Steining€r das Prcblen. Neben den nicht anpassunssfühigen Untemeh-

men ist die exponori€ntierte Winschaft itr China ein w€iterer Verlierer der lokalen

wirtschaftlichen Entwicklügen. Einen deutlich€n Go-West-Trend iDnerhalb Chinas'

Mangelnde Anpassungsfähigkeit wird
immer wieder als der wesentllcne
für scheiternde Unternehmungen
China genannt

Grund
in

wi€ihndieRegierunggemesehenlrdrd€,kdnSteiningernichterkennen,'Esfehlen
einfach die eut ausgebildeten Facbkräfte urd eine gute IDfiastruktu vor Ort " Claus

Schürmann bringt es auf den Punkt: 'warum sollt€ ein Untem€bmen im westen

investieren, w€nn doch die Arbeiter in den Osten kommen?" Gerade Untemehmen,

di€ aufAbsatz beim Endverbraucher setzen, sind in den großen Städlen des Ostens

mit ihrer steigenden Kaufkaft an besten aufgehober Dennoch überlegen mindest

30 Prozent der d€utsch-investierten Untemehmen in West- oder Zentralchina' erne

neu€ Geschäftsei eit aufzubauen. Ob sich daraus wirklich ein 'Trend" entwickelt,

wird sich wohl eßt in der Zukütft heüusstellen

Auch €rfolgleiche Untemenmen in China s€hen sich einer Reihe von Herausforde-

rungen geseDüber Ein ze iales Problem ist die Sinstion aufdem Personalndkt'

insbesodere wenn €s um die Rekrutierung von qualifizierten Fachkräften 8€ht'

Die stdke Nachftage treibt die LolDlosten in die Höhe und beschleunigt die Fluk-

tuation uter den chinesischen Mitärbeitem ln der GIC-Studie gehen 22 Proz€nt

der Beftasten davon aus, dass sich die Situation noch verschlechtem wird; das ist

die höchste Prozentzahl uter allen Befiirchtungetr hinsichdich des zukünfiisen

cerchafts in China. lngesamt denken 96 Prozent der Unt€mehmen daran' weitercs

Peßonal eiüustell€tr, ?3 Prczmt sitrd sich bercits sich€r in dieser PlanEs Hier ist

angesichts des stark umkänPfteD Marktes auch w€iteres Pot€nzial für Pe6onal- urd

RekutieMgsuntem€hmen vorhanden.

,.Eine süiDdige Herausforderung isr die schnelle Anderung des Rechtssvstems aut

der einen S€ite. aufder a eren di€ unsleicbmäßige Durchs€tzur8"' fasst Schijr-

mam ein ry€ites gtavierendes Problem fijr ausftindische Untemehmen zusammer

,,St€uen€gelunSen ryisch€n Nord, Süd, Ost und West werden in China oftmals

-!r
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Analyse ,. Untemehmensentwicklungen in China

]ROTZAIIER UNKENRUFE
]ROTZAIIEH
HERATJSFOBDERUNGEN
BAI,/EFIEN DIE
DEUTSC]IEN
UNTEFNEHMEN IHR
BISHEFIGESGESCF|AFT
UNDAUCH DIE
ZJKUNFISATJSSCHTEN IM
RBCH DEF MITTEPGSITM

unt€.schiedlich ausgel€gt und es besteht keine Rechtsklarheit", ergäMt er In der

GIC-Studieantwortetennur I3Prozentderb€fiagtenU emehmen,dasssiezuftie-
den mit der Klarheit der Regulierungen sind, und 67 Prozent bemängeln die Varianz
inndhalb veßchiedener Regionen des Landes. Derz€it findcn gmße AndcMgen vor
all€n in steu€n€chtlichen Ber€ich statt. Die chinesische Regierog dbeitet ddd,
das Süeuerrecht a hamonisieren und intemationaleD Stznddds almpdsen- Kem
ist die Gleichbehddlus ausländisch€r ud intirdischer Untemehmen. Inssesmt
wird der Satz der Kö.peßcbaftssteuer von 33 auf25 Prozent 8ese.k, gl€ichzei-

I Expansion of Aclivities

I Maintain the Leve' ofCurrent

- R€ductjon ofActivities /
Mark€t Exit
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Analyse.. U nterneh mensentw ck u ngen n Ch na

rg Nerden aber spezicll. Iörderungei
:iir auslündischc Firrn€n reduziert. Inl
Pirad'gmen\ echsc I 1l ndcr auch ir der
1rr  und Ncisc dcr  Fördcrung n.  l .  d ic
\ onc'ner resionalen aufcinc ärnklionale
I  n lcßtü7ün.r  unrccsrc l l l  $ i rd Z ie l1sr .
: ine besserc Slcu.ruDs der  ln \esr i r ro-
n.n und mchrAnr.'2. tür h0hcm.fliSc
Gcschälisbcr.1ch. 7u scharcD.
I  aul  e iner  SrLrd ic  \on Booz&Compan)
nutzcn ausländische LnlemchmcD dai
PoIenTi ! l  a  h iDas nuf  unvol lnändig.
,ndensicenh\cdcrnur . .Sourc lng odc.
nur . .Sales bcrre iben ohnedre\brrc i le
e inerselNel len Inte. ! : l ! t ion def  L ieäF
kelle (Globallv Inrc-qr.red Supph Chäin )
zunurTcn. ProdukrionszenrricncLnrcr

nehnren. rund I I Prozenr der Befraclen.
nutzcnChnra nn \\tsenrlichen als Stand
oft. um iürden Expon zu produzieren.

Verkaufszcnl r i . r re Lnternehnen ( :5

Prozc.I) haben oli nurReprüscnranzcn
oder auch k lc incr .  Produkl ionen \or
On. c\poni.r.n abcr !ar nrcht.Anhand
lon Fallnudien ddnonsrrien die Studie-
\  ie  lch Lnlemehmcn n.u posnionre-

rcD könncD. indcnr iie io\ ohl die immer
noch g i i rNr igcn Produlr ion!koncn r ls
. t rch dar  Ab5alzporcnl i . l  dcs \ Iarkres
f i i r  s ich nutz.n \ach Angaben \  oD
BooT&Compan) a-sicrcn bijh.r nur Ii
Prozent dcr !us1ändischen l- nremehmen
in China a ls . .Global l )  Supf '1 \  Inr . ! ra-

TrorT ! l ler  Lnkcnrul i .  r rorz .1 ler  Her-
austordcrun-en be\ erren die deutschcn
Lnl . rnchmcn ihr  b ish.r iscs Ccschät i
und ruch d ic  ZukDnt is .uss ichlen im
Reich derl\'line posrti\: Dic \\ idcrstände
scheinen den Hoflnunscn auf das N{ark'
polcnzi r l  i r r  China keinen Abbruch zu
run.  9:  ProTenI  a l ler  F imen sol lcn ihr
Gcschaf i  in  China $.e i rer  ausdehnen.
Daniel Bercer\on EAC. cincrd$Mnau

lorcn dcrStudie. betonl. dass das ErSeb
nis d ieser  Sludie e inen CcgcDpunkl  zu
d.m akl r ' . l len Medienbi ld  \on China
und dü daraus resuhicrcndcn Antichina,
SrinnnuDg in Dcutschland setn. Chinas
\\'inschafi isl in cincr Ubergangsphase
\ onciD.m reiren BiUiglohnlandzu eincr
hdustr i .nar ion.  mir  a l l  den Kompl ika
rionen. dre mil eincr solchcn Transtbr
nrar 'on \crbunden i ind Angesrchts der
anhahenden AusdilTerenzicnur-s und der
bcrc i ts  \  orh.ndcneD Konkurren2 auf
dcm \hrkt  müsscn Unl . rnchmen- d ie
den Schrin in dri Reich der l\,1ite s ügcn
\o l len.  ihre ahanccn und Kapazi räten

scnau c\  a lu ieren.  So $en1s $ i€ d ie b is-
h.rigcn L nrernehm enscn h\ ickhrnscn
in China a ls . i t ler  Sonner icheln gehen
können. senau so $enrs $anen in den
Zukunfßaussrchlen nur dunkle Gcs it
lcN o lkcn. \'icllcicht cntladen sich ja die
dunklen GeNifteNolken überdem Rcsl
dcr \\'ch. b.\orsi. als\Leiße Schätchen-
\o lken das Bi ld  \on prosper icrcndcn

Reich der \4iltc \ czicr.n \ erden.

Unternehmen, die auf
Absatz beim Endve.-
braucher setzen, sind in
den großen Städten des

steigenden Kaufkraft am
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